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Geſetz⸗Sammlung 
8 für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


N Nr. 19. 3 


(Nr. 4222.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. April 4855., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 
von Kempen über Baranow, Slupia, Opatow und Siemianice bis zur 
Schleſiſchen Grenze bei Coſtan, von Kempen uͤber Podzamcze bis zur 
Ruſſiſch⸗Polniſchen Grenze und von Grabow uͤber Schildberg bis zur 
Grenze des Wartenberger Kreiſes bei Maͤrzdorf. ER 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Schildberg, im Regierungsbezirk Poſen, beabſichtigten Bau der Chauſſeen von 
Kempen über Baranow, Slupia, Opatow und Siemianice bis zur Schleſiſchen 
Grenze bei Coſtan, von Kempen über Podzameze bis zur Ruſſiſch⸗Polniſchen 
Grenze und von Grabow über Schildberg bis zur Grenze des Wartenberger 
Kreiſes bei Maͤrzdorf genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Ex⸗ 
propriationsrecht für die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem ge⸗ 
nannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhal⸗ 
tung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 5 i 

Charlottenburg, den 30. April 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. f 


Jahrgang 1855. (Nr. 422242230 43 Cr. 4223.) 
Ausgegeben zu Berlin den 5. Juni 1855. 
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(Ir. 4223.) Geſetz, betreffend die Verrechnung der Koſten der Berliner Bahnhofs-Verbin⸗ 
f dungsbahn und die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zur Vollen— 

dung der Oſtbahn, der Weſtphaͤliſchen und der Saarbruͤcker Bahn, und 

zur Herſtellung der Eiſenbahnen von Muͤnſter über Rheine bis zur Hans 

noverſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osnabruͤck. Vom 21. Mai 

1855. a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


H. 1. 


Die Koſten der nach dem Geſetze vom 12. Mai 1851. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung S. 260.) erbauten Berliner Bahnhofs-Verbindungsbahn ſind definitiv 
aus dem Eiſenbahnfonds zu beſtreiten. 5 


8 2 


f Dem Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten wird ein 
Kredit eroͤffnet: 


a) zur Vollendung des Baues und der Ausruͤſtung der Oſtbahn — ein⸗ 
ſchließlich der Bruͤcken uͤber die Weichſel und Nogat, und der Strom⸗ 
und Deich⸗Regulirungen an beiden Fluͤſſen — der Weſtphaͤliſchen und 
der Saarbruͤcker Bahn uͤber den durch das Geſetz vom 7. Dezember 
1849. (Geſetz⸗ Sammlung S. 437.) beſtimmten Betrag hinaus auf 
Höhe von 3,905,000 Rthlr.; 


b) zur Herſtellung, beziehungsweiſe Ausruͤſtung der nach dem Staatsver⸗ 
trage vom 27. Januar 1852. (Gefeß- Sammlung für 1853. S. 631.) 
und Unſerem Erlaſſe vom 19. Juli 1853. (Geſetz⸗Sammlung S. 625.) 
zu erbauenden Eiſenbahnen von Muͤnſter uͤber Rheine bis zur Hanno⸗ 
verſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osnabruͤck auf Hoͤhe von 
3,976,000 Rthlr. 

. 3. 


„Die dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche, Arbeiten zu den 
erwähnten Bauten zu uͤberweiſenden Geldbetraͤge von zuſammen 7,884,000 Rthlrn. 
(F. 2.) find. bis auf Höhe: von 7,800,000 Rthlrn. nach Maaßgabe des Be⸗ 
darfs durch den Finanzminiſter im Wege einer verzinslichen Anleihe mit einer 
jaͤhrlichen Amortiſation von mindeſtens Einem Prozent zu beſchaffen, welche 
aus den Mitteln des Eiſenbahnfonds, nach Erfuͤllung der ihm gegenwaͤrtig 
bereits obliegenden Verpflichtungen, zu verzinſen und zu amortiſiren ſind, ſo⸗ 
weit die dazu erforderlichen Mittel nicht aus den Betriebsuͤberſchuͤſſen der 
Muͤnſter⸗Rheine⸗Osnabruͤcker Bahn gedeckt werden. 3 

| u 


Zu dem Zwecke werden dem Finanzminiſter die verfugbaren Mittel des 
Eiſenbahnfonds vom Jahre 1856. ab bis zur Tilgung der Schuld uͤberwieſen. 


H. 4. 


Die Verwaltung der aufzunehmenden Anleihe wird der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden uͤbertragen. Wegen Verwendung der durch allmaͤlige Ab⸗ 
tragung des Schuldkapitals erſparten Zinſen, wegen Verjaͤhrung der Zinſen, 
wegen Abfuͤhrung der zur Verzinſung und Tilgung erforderlichen Betraͤge an 
die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſowie wegen des Verfahrens behufs 
der Tilgung, finden die Beſtimmungen der $$. 3. 4. und 5. des Geſetzes vom 
23. Mai 1852., betreffend die Ueberweiſung der in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 7. Dezember 1849. aufzunehmenden Anleihe an die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, ſowie die Tilgung dieſer Anleihe (Geſetz⸗Sammlung für 1852. 
S. 75.), Anwendung. 

Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, den nach vorſtehenden Be— 
ſtimmungen zu berechnenden Tilgungsfonds, nach Maaßgabe der dazu dispo⸗ 
niblen Mittel, aus dem Eiſenbahnfonds zu verſtaͤrken, wogegen derſelbe nie⸗ 
mals verringert werden darf. 


H. 5. 
Die Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes wird dem Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten und dem Finanzminiſter uͤbertragen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. N 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1855. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


ingh. v. Walderſee. Für den Minifter für die landwirth⸗ 
5 eee 10 > ſchaflſchen Angefzgenferene 
v. Manteuffel. 


(Jr. 4224.) Geſetz zur Ergänzung der Geſetze vom 31. Dezember 1842. über die Verpflich⸗ 
tung zur Armenpflege und die Aufnahme neu anziehender Perſonen. Vom 
21. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

verordnen fuͤr die Landestheile, in welchen die Geſetze vom 31. Dezember 1842. 

uͤber die Verpflichtung zur Armenpflege und uͤber die Aufnahme neu anziehender 

Perſonen Guͤltigkeit haben, unter Zuſtimmung 7 25 . was folgt: 


(Nr. 42234224.) Ar⸗ 
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Artikel 1. 


Zu g. 1. Rr. Die Verpflichtung des Ortsarmenverbandes zur Fuͤrſorge fuͤr einen Armen 
ee (der Unterſtuͤzungswohnſitz) entſteht in denjenigen Faͤllen, in welchen fie nach 
die Verpflich⸗ H. 1. Nr. 2. des Geſetzes über die Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. De⸗ 


zung zur Ar zember 1842, durch Erwerbung des Wohnſitzes begründet werden ſoll, fortan 


d menpflege bom 


31. Dez. 1842. nicht mehr ſogleich mit dieſer Erwerbung, ſondern erſt dann, wenn der Neuan⸗ 
En 1 0 8 ziehende den erworbenen Wohnſitz Ein Jahr lang fortgeſetzt hat. 
des Geha 5 Ergiebt es ſich vor dem Ablaufe dieſes Jahres, daß der Neuanziehende 
über die Auf ſich in einem ſolchen Zuſtande der Verarmung befindet, welcher die oͤffentliche 
ziehender per, Unterſtützung deſſelben nothwendig macht, fo muß der zur Zeit dieſes Ergebniſſes 
N Ionen bon 31. zur Fuͤrſorge für ihn verpflichtete Armenverband denſelben übernehmen. Da⸗ 
(8178. 1843. gegen iſt an dieſen Verband alsdann auch das etwa erlegte Einzugs⸗ und 
©. 5.). Hausſtandsgeld herauszuzahlen. 
a Die Vorſchrift des §. 1. Nr. 2. und des F. 3. des Geſetzes uͤber die 
Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842., ſowie die des $. 5. 
des Geſetzes uͤber die Aufnahme neu anziehender Perſonen von demſelben Tage, 
ſind, ſoweit ſie von den Beſtimmungen des vorliegenden Artikels abweichen, 
aufgehoben. 
Wo in den Geſetzen auf dieſe aufgehobenen Vorſchriften verwieſen wird, 
treten die Beſtimmungen des vorliegenden Artikels an deren Stelle. 


Artikel 2. 


Zu 6. 12. Iſt der letzte Unterſtuͤtzungswohnſitz eines aus dem Auslande wieder uͤber⸗ 
aber Be Ber nommenen Verarmten nach H. 4. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. über die 
pflichtung zur Verpflichtung zur Armenpflege erloſchen, fo liegt die Fuͤrſorge für denſelben 
pom le nicht dem Landarmenverbande desjenigen Bezirks ob, uͤber deſſen Grenze der⸗ 
zember 1842, ſelbe in das Inland eintritt, ſondern demjenigen Landarmenverbande, in deſſen 

Bezirk der letzte Unterſtuͤtzungswohnſitz des Verarmten belegen war. Inſoweit 
wird die Vorſchrift des H. 12. jenes Geſetzes vom 31. Dezember 1842, ab⸗ 
geaͤndert. a 

Artikel 3. 


Zu 69. 25. Der Armenverband, welcher die vorläufige Unterſtutzung eines fremden 
und Geſezel. Armen übernommen hat, iſt berechtigt, feinen Anſpruch auf Erſtattung der ihm 
no dadurch erwachſenen Koſten nach ſeiner Wahl entweder gegen den aus einem 

privatrechtlichen Verhaͤltniſſe Verpflichteten, oder gegen den verpflichteten Armen⸗ 
Verband geltend zu machen. i 


d Artikel 4. 
Zu 6. 31. Die von der Obrigkeit des Orts, wo ein auf der Reiſe erkrankter Armer 
. 4. O. ſich befindet, nach H. 31. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. der Landarmen⸗ 
Behoͤrde zu machende Anzeige muß, bei gleicher Verantwortlichkeit, auch dem⸗ 
jenigen Ortsarmenverbande gemacht werden, welchem die Fuͤrſorge fuͤr den 
Kranken obliegt, inſofern ein ſolcher Verband bekannt, oder durch ſofort anzu⸗ 
ſtellende Nachforſchung ohne erhebliche Schwierigkeit zu ermitteln iſt. 


Ar⸗ 


„„ 


Artikel 5. 
Wenn Perſonen, welche als Dienſtboten, Gewerbegehuͤlfen, Geſellen, 


Lehrlinge u. ſ. w. in einem Dienſtverhaͤltniß ſtehen, an dem Orte, wo ſie ſich wa. 


im Dienſte befinden, erkranken, ſo muͤſſen ſie — inſoweit dazu kein Anderer 
(Verwandter, Dienſtherrſchaft, Lehrherr, Stiftung u. ſ. w.) verpflichtet und ver⸗ 
moͤgend iſt (vergleiche $. 1. des Geſetzes über die Verpflichtung zur Armen⸗ 
pflege vom 31. Dezember 1842.) — von dem Armenverbande dieſes Orts 
verpflegt werden. 5 

Ein Anſpruch auf Erſtattung der Kur⸗ und Verpflegungskoſten gegen 
einen anderen Armenverband iſt nur in den Faͤllen, in welchen die Kranken⸗ 
pflege länger als drei Monate fortgeſetzt worden iſt, und nur für den über dieſe 
Friſt hinaus gehenden Zeitraum zulaͤſſig. f 

Dem Ortsarmenverbande, welchem die Erſtattung der Kur- und Ver⸗ 
pflegungskoſten obliegt, oder, wenn ein ſolcher nicht vorhanden oder bekannt iſt, 
dem Landarmenverbande, muß ſpaͤteſtens acht Tage vor Ablauf des dreimonat⸗ 
lichen Zeitraums Nachricht von der Erkrankung gegeben werden, widrigenfalls 
die Erſtattung der Koſten erſt von dem, acht Tage nach dem Eingange der 
Nachricht beginnenden Zeitpunkte an, gefordert werden kann. 
a Schwangerſchaft an ſich iſt nicht als eine Krankheit im Sinne der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmung anzuſehen. 

Der H. 32. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. wird aufgehoben. 


Artikel 6. 


Auf den Antrag des Armenverbandes, der einen Verarmten unterftüßen 
muß, koͤnnen der Ehemann, die Ehefrau, die ehelichen Aeltern, die uneheliche 


2 


Mutter, ſowie die ehelichen Kinder des Verarmten, wenn fie ihrer geſetzlichen 


Verpflichtung zu deſſen Verpflegung nicht nachgekommen ſind, im Verwaltungs⸗ 
wege angehalten werden, demſelben ganz oder theilweiſe die nothduͤrftige Unter⸗ 
Bee zu gewaͤhren, oder die erforderlichen Mittel zu deren Gewaͤhrung 
herzugeben. 

i Hieruͤber hat der Landrath desjenigen Kreiſes, in welchem der in An⸗ 
ſpruch Genommene wohnt, oder falls derſelbe in einer Stadt, die weder in 


Kommunal⸗ noch in Polizeiangelegenheiten der Aufſicht des Landraths unter⸗ 


worfen iſt, wohnt, der Gemeindevorſtand (Magiſtrat, Buͤrgermeiſter) durch Re⸗ 
ſolut zu entſcheiden. Wenn der in Anſpruch Genommene im Inlande keinen 
Wohnſitz, ſondern nur den Aufenthalt hat, ſo ſteht die Entſcheidung den vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Behoͤrden ſeines Aufenthaltsorts zu. x 

Gegen ein ſolches Reſolut ſteht innerhalb zehn Tagen nach deſſen Zu- 
ſtellung ſowohl dem Armenverbande, als dem in Anſpruch Genommenen, der 
Rekurs an die Regierung offen, bei deren Entſcheidung es im Verwaltungswege 


dann bewendet. 5 2 

Artikel 7. 1 

Außerdem aber ſteht auch jedem von beiden Theilen frei, ſein Recht im 

Wege der gerichtlichen Klage zu verfolgen und die Aufhebung der im Verwal⸗ 
tungswege getroffenen Feſtſetzungen zu fordern. 

(Ar. 4224) \ Ar: 


u F. 32. 
85 


u F. 35. 
5 55 
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Artikel 8. 


Die Reſolute der Verwaltungsbehoͤrden ſind gegen den in Anſpruch Ge⸗ 
nommenen ſofort und fo lange vollſtreckbar, bis im Rekurs- oder Rechtswege 
eine abaͤndernde Entſcheidung erfolgt iſt. 


Artikel 9. 


Wird der in Anſpruch Genommene durch Reſolut der Regierung oder 
durch rechtskraͤftiges gerichtliches Erkenntniß von der Unterſtuͤtzungspflicht ganz 
oder theilweiſe entbunden, ſo hat der Armenverband ihm das bis dahin zu viel 
ee zu erſtatten und iſt im Weigerungsfalle hierzu im Verwaltungswege 
anzuhalten. | 

Hatte jedoch der eine ſolche Erſtattung Fordernde die gerichtliche Klage 
nicht binnen ſechs Monaten nach der Zuſtellung des von ihm angefochtenen 
Reſoluts der Verwaltungsbehoͤrde angebracht, ſo kann er nur dasjenige zuruͤck⸗ 
fordern, was er fuͤr den Zeitraum ſeit Anbringung der Klage zu viel geleiſtet hat. 


Artikel 10. 


Durch die Beſtimmungen der Art. 6. bis 9. wird das Recht des Huͤlfs⸗ 
beduͤrftigen nicht beſchraͤnkt, feine Anſpruͤche auf Unterhaltung gegen die genann⸗ 


ten Angehoͤrigen zu verfolgen. 


Armenpoli⸗ 
zeiliche Beſtim⸗ 
mungen. 


Artikel 11. 


Solchen Perſonen, welche arbeitsfaͤhig ſind, gleichwohl aber, nach Ver⸗ 
luſt ihrer bisherigen Wohnung, binnen einer von der Ortspolizeibehoͤrde ihnen 
geſtellten Friſt, ſich eine andere Wohnung nicht verſchafft haben, kann, inſofern 
denſelben durch polizeiliche Veranſtaltung ein Obdach verſchafft werden muß, 
fuͤr die Dauer der Obdachloſigkeit der Aufenthalt in einer Arbeitsanſtalt ange⸗ 
wieſen werden. : 3 5 


Artikel 12. 


Auch ſolche Perſonen, welche die Armenpflege in Anſpruch nehmen, ſich 
aber weigern, für die ihnen gewährte Unterſtuͤtzung die ihnen von der Obrigkeit, 
ſei es im Orte oder auswaͤrts, angewieſene, ihren Kraͤften angemeſſene Arbeit 
ordnungsmaͤßig zu verrichten, koͤnnen, ſo lange ſie der Unterſtuͤtzung beduͤrfen 
und bei ihrer Weigerung beharren, in einer Arbeitsanſtalt untergebracht werden. 


Artikel 13. 


a Laͤßt ein Ehemann ſeine Ehefrau — ein Vater, oder, wenn der Vater 

todt oder verſchollen iſt, eine Mutter die ehelichen, noch nicht 14 Jahre alten 

Kinder — oder eine Mutte ihre unehelichen Kinder eben dieſes Alters, der 

geſetzlichen Verpflichtung zuwider, dergeſtalt huͤlflos, daß dieſe Angehörigen der 

Armenpflege anheimfallen, ſo kann eine ſolche Perſon, falls ſie die Armenpflege 

nicht in Anſpruch genommen und deren Nothwendigkeit nicht nachgewieſen 15 
g ſoba 
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ſobald der Verſuch fruchtlos geblieben iſt, fie im Verwaltungs- oder gericht⸗ 
lichen Wege zur Unterſtuͤtzung jener Angehoͤrigen exekutiviſch anzuhalten, auf 
fo lange, als das Beduͤrfniß der Armenverpflegung für die Angehörigen fort⸗ 
dauert, in einer Arbeitsanſtalt untergebracht werden. 


Artikel 14. 


In den in den Art. 11. bis 13. gedachten Fällen erfolgt die Ueberwei⸗ 
ſung an die Arbeitsanſtalt auf Antrag des Vorſtandes des Armenverbandes 
durch Anordnung des Landraths. In ſolchen Städten, die weder in Kommu⸗ 
nal= noch in Polizeiangelegenheiten der Aufſicht des Landraths unterworfen 
ſind, oder die eine eigene Arbeitsanſtalt beſitzen, ſteht dieſe Anordnung dem 
Gemeindevorſtande (Magiſtrat, Buͤrgermeiſter) zu. : 

Die Anordnung erfolgt Durch ſofort vollſtreckbares Reſolut, gegen welches 
jedoch der Rekurs im geordneten Inſtanzenzuge zulaͤſſig iſt. 


Artikel 15. 


Die Vorſchrift des H. 16. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. über 
die Verpflichtung zur Armenpflege ſoll auch bei Antraͤgen zur Aufnahme der 
Art. 14. bis 13. dieſes Geſetzes gedachten Perſonen in die mit den Landarmen⸗ 
anſtalten verbundenen Arbeitshaͤuſer maaßgebend ſein. 


Artikel 16. 


Mit der Publikation des gegenwärtigen Geſetzes treten die demſelben uebergangs⸗ 
ae Vorſchriften außer Kraft und find letztere nur noch auf die Beſtimmung. 
Faͤlle- anzuwenden, in welchen die Fuͤrſorge für einen Armen ſchon vor Publi⸗ 
kation dieſes Geſetzes nothwendig geworden iſt. 

8 Der Miniſter des Innern hat die zur Ausführung dieſes Geſetzes erfor- 
derlichen Inſtruktionen zu erlaſſen. a a s i 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr, 42244225.) a i (Nr. 4225.) 


— - 


(Nr, 4225.) Geſetz, betreffend die Abänderung der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850, in Anſehung der Benennung der Kammern und der Beſchlußfaͤhig⸗ 
keit der Erſten Kammer. Vom 30. Mai 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. s 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


F. 1. 

Die Erſte Kammer wird fortan das Herrenhaus, die Zweite Kammer 

das Haus der Abgeordneten genannt. 
i H. 2. ä 

Das Herrenhaus kann keinen Beſchluß faſſen, wenn nicht mindeſtens 
ſechszig der nach Maaßgabe der Verordnung vom 12. Oktober 1854. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 541 — 544.) zu Sitz und Stimme berufenen Mitglieder an⸗ 
weſend ſind. 8 f 

Der Artikel 80. der Verfaſſungs-Urkunde iſt aufgehoben, inſoweit er 
dieſem Geſetze zuwiderlaͤuft. j 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. SE 


Gegeben Sansfonci, den 30. Mai 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
a ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats Ministeriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Oecker.) 


